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Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 6372.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Mai 1866., betreffend die Abänderung der Ber 
ſtimmungen uͤber die Reſſortverhaͤltniſſe der Staatsdruckerei. 


IR; Abänderung der Beſtimmungen des Erlaſſes vom 3. Mai 1852., bes 

treffend die Reſſortverhaͤltniſſe der Staatsdruckerei (Geſetz-Samml. S. 288.), 

verordne Ich auf den Bericht des Staatsminifteriums vom 26. d. Mts., was „ 
folgt: Die Staatsdruckerei wird fortan der oberen Leitung des Finanzminiſters 5 
unmittelbar untergeordnet. Gemaͤß den Anordnungen deſſelben wird die Ver⸗ N 
waltung der Anſtalt durch eine Direktion gefuͤhrt, welche aus einem von Mir 

ernannten Direktor, einem Stellvertreter des Direktors und dem erforderlichen 
Subalternperſonal beſtehen ſoll. Beſtellungen zur Ausfuͤhrung von Arbeiten 

durch die Staatsdruckerei ſind an die Direktion zu richten. Der Finanzminiſter 

iſt mit der Ausfuͤhrung dieſes Erlaſſes beauftragt. 


Berlin, den 28. Mai 1866, f 
Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


An das Staatsminiſterium. 


Jahrgang 1866. (Nr. 63726373.) 57 (Nr. 6373.) 
Ausgegeben zu Berlin den 16. Juli 1866. 


(Nr. 6373.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen II. Emif- 
ſion der Sozietaͤt zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra 
im Betrage von 70,000 Thalern. Vom 2. Juni 1866. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen dc. 


Nachdem der Vorſtand der Sozietaͤt zur Regulirung der Unſtrut von 
Bretleben bis Nebra in ſeiner Sitzung vom 27. November 1865. den Beſchluß 
1 gefaßt hat, die in Folge der Erweiterung des Regulirungsplanes erwachſenen 
5 Mehrkoſten im Betrage von 70,000 Thalern im Wege der Anleihe zu beſchaffen 
8 und den Antrag geſtellt hat, zu dieſem Zweck auf den Inhaber lautende Obli⸗ 

gationen mit Zinskupons bis zum Betrage von ſiebenzig Tauſend Thalern aus⸗ 
fertigen zu duͤrfen, wollen Wir, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤu⸗ 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des 
H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. Unſere landesherrliche Genehmigung 
zur Ausſtellung von Obligationen der Sozietät zur Regulirung der Unſtrut von 
Bretleben bis Nebra bis zum Betrage von ſiebenzig Tauſend Thalern, welche 
in 20 Stuͤcken von 1000 Rthlrn., 60 Stuͤcken von 500 Rthlrn., 60 Stuͤcken 
von 200 Rthlrn., 60 Stuͤcken von 100 Rthlrn. und 40 Stuͤcken von 50 Rthlrn. 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe der Meliorationskaſſen⸗ 
Beiträge der Sozietät zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra 
mit vier und einem halben Prozent faͤhrlich zu verzinſen und nach der durch 
das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung mit mindeſtens einem halben Prozent 
des urſpruͤnglichen Kapitals unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten 
Schuldverſchreibungen zu tilgen ſind, durch das gegenwaͤrtige Privilegium mit 
der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen 
die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nach⸗ 
weiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. 
Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
N Dritter ertheilen und durch welches fuͤr die Befriedigung der Inhaber der 
N Obligationen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht übernommen wird, 
iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. Juni 1866. 5 
(L. S.) Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. v. Selchow. 
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Schema. 
Provinz Sachſen, Kegierungsbezirk Merſeburg. 
Obligation 


der Sozietät zur Reguliruug der Unſtrut von Bretleben bis Nebra 
II. Emiſſton 


Eintauſend 
| fünf hundert 
zweihundert Thaler Preußiſch Kurant. 
Einhundert | 
funfzig 


Die Sozietaͤt zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra ver⸗ 
ſchuldet dem Inhaber dieſer, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbaren Verſchrei⸗ 
bung die Summe 

Eintauſend 

fuͤnfhundert 

von zweihundert) Thalern Preußiſch Kurant, 

Einhundert 

funfzig n 
deren Empfang der unterzeichnete Vorſtand der Sozietät beſcheinigt. Dieſe 
Schuldſumme bildet einen Theil des zur Ausführung ihrer Meliorationen von 
der genannten Sozietaͤt in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Privilegiums vom 
ee (Geſetz⸗Samml. vom Jahre 1866. S. ) aufgenommenen 
Geſammtdarlehns von ſiebenzig Tauſend Thalern II. Emiſſion. 

Die Ruͤckzahlung der Schuld geſchieht ſpaͤteſtens vom 1. Juli 1868. ab 
allmalig aus einem zu dieſem Behufe mit wenigſtens einem halben Prozent 
jaͤhrlich, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen, 
gebildeten Tilgungsfonds. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt im Monat Dezember jeden Jahres, 
zuerſt im Dezember 1867., und die Auszahlung des Kapitals und der Zinſen 
in dem Zinstermine am 1. Juli des folgenden Jahres. Die Sozietät behaͤlt 
ſich jedoch das Recht vor, nach Ablauf von vier Jahren den Tilgungsfonds 
durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch umlaufende 
Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. : 
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Die ausgelooſten, ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden 
unter Bezeichnung ihrer Nummern und ihres Betrages, ſowie des Termins, 
an welchem die Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe 
Bekanntmachung erfolgt ſechs, drei, zwei und Einen Monat vor dem Zah⸗ 
lungstermine in dem Preußiſchen Staatsanzeiger, dem Merſeburger Amtsblatt 
und dem Sangerhauſer, Querfurter und Eckartsbergaer Kreisblatt. Sollte 
eines oder das andere der bezeichneten Blaͤtter eingehen, ſo beſtimmt der Ober⸗ 
praͤſident der Provinz Sachſen, in welchem anderen Blatte die Bekanntmachung 
erfolgen ſoll. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten 
iſt, wird es in halbjährlichen Terminen, in der erſten Woche des Januar und 
Juli, von heute an gerechnet, mit vier und einem halben Prozent jauͤhrlich in gleicher 
Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 8 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Soziekaͤtskaſſe in Artern in der nach dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins 
folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchreibung 
ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine zuruͤck⸗ 
zuliefern. Fuͤr die fehlenden Kupons wird der Betrag vom Kapitale abgezogen. 
Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach dem 
Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren nach 
Ablauf des Kalenderjahres der Faͤlligkeit nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu 
Gunſten der Sozietät. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil I, 
Tit. 51. HH. 120. sequ. bei dem Koͤniglichen Kreisgerichte zu Sangerhauſen. 

Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch 
ſoll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vier⸗ 
jährigen Verjaͤhrungsfriſt bei dem Vorſtande der Sozietät anmeldet und den 
ſtattgehabten Beſitz der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung 
oder ſonſt in glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt 
der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zins kupons 
gegen Quittung ausgezahlt werden. 8 i a 
50 Mit dieſer Schuldverſchreibung find zehn halbjährige Zinskupons aus⸗ 
gegeben. 585 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Ssozietaͤts⸗ 
kaſſe in Artern gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie beigedruck⸗ 
ten Talons, und zwar fuͤr einen Zeitraum von fuͤnf Jahren. 

Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der neuen Zins⸗ 
kupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren Vorzeigung 
rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Sozietaͤt mit ihrem Grundvermoͤgen, ſowie mit den Beitraͤgen, welche auf 
Grund der HH. 14. und 15. des Allerhoͤchſt vollzogenen Statuts vom 10 Fe⸗ 

0 ruar 


bruar 1857. (Geſeh⸗Samml. vom Jahre 1857. S. 118.) von den Sozietäts⸗ 
Mitgliedern erhoben werden. 15 n 


6 . zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Artern, den nnn da 18. 


Der Vorſtand der Sozietät zur Regulirung der Unſtrut von 
Bretleben bis Nebra. 
(Unterſchrift dreier Mitglieder.) 


Schema. 
Provinz Sachſen, Xegierungsbezirk Merſeburg. 
Zins ⸗ Kupon 
a zur 
Obligation der Sozietät zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben ; 
bis Nebra 
II. Emiſſion 
E 1 
Abe re. Thaler Silbergroſchen Pfennige. 
Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
V 18... und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbemerkten Obligation 
für das Halbjahr vom FFF mit (in Buch⸗ 
ſtaben Thalern Silbergrofhen ..... Pfennigen bei der Sozietaͤts⸗ 
kaſſe in Artern. 5 g 
eee a ee 18 
Der Vorſtand der Sozietät zur Regulirung der Unſtrut von 1 
Bretleben bis Nebra. | > En 
(Fakſimile der Unterſchrift dreier Mitglieder.) ER 
Diefer Zinskupon wird ungültig, de 
eee e ae e en, en 
Ablauf des Kalenderjahres der Faͤlligkeit an 
gerechnet, erhoben wird. 
r. 63736374) Schema 
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3 
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Schema. f 5 
Provinz Sachſen, Xegierungsbezirk Merſeburg. 


Talon 
i zur 
Obligation der Sozietät zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben 
bis Nebra 
II. Emiſſton 
n M 


Aken, dengn 18 


Der Vorſtand der Sozietät zur Regulirung der Unſtrut von 
Bretleben bis Nebra. 
(Fakſimile der Unterſchrift dreier Mitglieder.) 


(Nr, 6374.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Juni 1866., betreffend die Genehmigung des Re⸗ 
glements für den zur Unterſtuͤtzung der emeritirten evangeliſchen Geiſtlichen 
der Provinz Poſen zu bildenden Fonds. 


n 

Indem Ich das zuruͤckfolgende, von Ihnen im Einverſtaͤndniß mit dem Evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenrath unter dem 28. v. M. vorgelegte Reglement fuͤr den 

7 zur Unterſtuͤtzung der emeritirten evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz Poſen 
zu bildenden Fonds, welcher demnaͤchſt zu einem von dem Konſiſtorium zu 


Poſen baldmoͤglichſt zu beſtimmenden Termin in Wirkſamkeit treten ſoll, ge 5 


nehmige, verleihe Ich dem Fonds zugleich die Rechte einer juriſtiſchen Perſon. 
Dieſer Mein Erlaß und das Reglement find in die Geſetz-Sammlung 
aufzunehmen. 
Berlin, den 11. Juni 1866. 


Wilhelm. 


ü d 5 v. Muͤhler. 
An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
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Reglement 


des Emeritenfonds für die evangeliſchen Geiſtlichen der 
Provinz Poſen. 


§. 1. 
Es wird ein Emeritenfonds fuͤr die evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz Poſen 
gebildet. Das Konſiſtorium ſetzt, mit Genehmigung des Miniſters der geiftlichen ıc. 
Angelegenheiten, den Zeitpunkt feſt, mit welchem der Fonds in Wirkſamkeit 
tritt und macht denſelben durch die Amtsblaͤtter der Provinz bekannt. 


H. 2. 

Zweck des Fonds iſt: den daran betheiligten Geiſtlichen in der Provinz 
Poſen im Falle ihrer ehrenvollen Emeritirung, wenn ſie nach tadelloſer Amts⸗ 
fuͤhrung Alters, Krankheits- oder Schwachheitshalber mit hinreichendem, von 
der Aufſichtsbehoͤrde anerkannten Grunde in den Ruheſtand verſetzt werden, 
einen lebenslänglichen Zuſchuß zu dem ihnen geſetzlich aus dem Einkommen ihrer 
Pfarrſtelle zuſtehenden Emeritengehalte zu gewähren. Erfolgt die Niederlegung 
oder die Entziehung des Amtes aus anderen Gruͤnden, ſo findet ein Anſpruch 


auf Gewährung eines Zuſchuſſes aus dem Emeritenfonds nicht ſtatt, ebenſo⸗ 


wenig ein Anſpruch auf Ruͤckzahlung der gezahlten Beiträge. 


H. 3. 


Zur Theilnahme an dem Emeritenfonds ſind berechtigt: alle in der Pro⸗ 
vinz Poſen in der pfarramtlichen Seelſorge unwiderruflich angeſtellten ordinirten 
Geiſtlichen (einſchließlich der feſt angeſtellten Huͤlfsprediger), welche dem landes⸗ 
herrlichen Kirchenregimente unmittelbar unterworfen ſind, und welche aus ihrer 
geiſtlichen Stellung, ſie mag als Haupt⸗ oder als Nebenamt, z. B. in Ver⸗ 
bindung mit einem Schulamte, verwaltet werden, ein feſtes Einkommen beziehen, 
auch im Falle ihrer Emeritirung aus dieſem Einkommen ein Ruhegehalt zu 
empfangen haben. 

Verpflichtet zur Theilnahme an dem Fonds find alle nach Publikation 
dieſes Reglements neu angeſtellten oder ihre Stelle wechſelnden Geiſtlichen eben 
dieſer Kategorie. a 

Nichtberechtigt zur Theilnahme an dem Fonds ſind ſolche Pfarrgehuͤlfen 
und Huͤlfsgeiſtlichen, welche nur widerruflich oder ohne feſtes Einkommen an⸗ 
geſtellt oder nicht ordinirt ſind. 


H. 4. 
Diejenigen gegenwaͤrtig bereits im Amte ſtehenden Geiſtlichen, welche ihren 
(Nr. 6374.) Bei⸗ 


„„ | , 


Beitritt zu dem Fonds nicht innerhalb der erften drei Monate nach der in §. 1. 

vorbehaltenen Bekanntmachung des Konſiſtoriums erklaren, haben, wenn fie 
ſpaͤter beitreten wollen, die vollen Beitraͤge von dem Tage ab, mit welchem 
der Fonds in Wirkſamkeit getreten iſt, nebſt fuͤnf Prozent Zinſen, von dem 
jedesmaligen Faͤlligkeitstermine an gerechnet, einzuzahlen. 


H. 5. 


| Geiſtliche, welche aus einer anderen Provinz in die Provinz Poſen bes 
rufen werden, oder aus einer zum Beitritt zu dem Emeritenfonds nicht berech⸗ 
tigenden Amtsſtellung in eine ſolche übergehen, welche die Verpflichtung zum 
Beitritt begruͤndet (F. 3.), find zu Nachzahlungen nicht verpflichtet, ſondern 
haben ihre Beitraͤge lediglich vom Beginn desjenigen Quartals an zu entrichten, 
in welchem ſie in die neue Stelle eingetreten ſind. 


H. 6. 


Die in der Provinz Poſen angeſtellten Diviſions⸗ und ſelbſtſtaͤndigen 
Garniſonprediger, desgleichen diejenigen Geiſtlichen an Gefangenen, Kranken⸗ 
und Strafanſtalten ꝛc., welche im Falle einer ehrenvollen Emeritirung aus 
anderen Fonds eine Penſion beziehen, koͤnnen gleichfalls das Anrecht auf 
Gewährung eines Zuſchuſſes aus dem Emeritenfonds für ſich erwerben, wenn ſie, 
und zwar die bereits Angeſtellten innerhalb der erſten drei Monate nach der in 
H. 1. der vorbehaltenen Bekanntmachung des Konſiſtoriums, die fpäter An⸗ 


geſtellten innerhalb der erſten drei Monate nach dem Antritt ihres Amtes, ihren 


Beitritt erklaͤren und den entſprechenden Beitrag leiſten. 


$ 7. 


Der aus dem Emeritenfonds zu leiſtende Zuſchuß zu dem aus dem 
Pfarrgehalte erfolgenden Ruhegehalte iſt für alle Geiſtlichen gleich hoch. Jedoch 
darf dieſer Zuſchuß mit Hinzurechnung des Ruhegehalts aus der Stelle nie⸗ 
mals den Betrag des geſammten Dienſteinkommens uͤberſteigen. 

Diejenigen Geiſtlichen, deren Amtseinnahme die Summe von 300 Tha⸗ 
lern nicht uͤberſteigt, ſind verpflichtet, gegen Empfang des vollen Zuſchuſſes, 
oder eines dem Betrage des geſammten Dienſteinkommens gleichkommenden 
Theils des Zuſchuſſes, das Einkommen der Stelle dem Amtsnachfolger unver⸗ 
kuͤrzt zu uͤberlaſſen. 

H. 8. 


Ein Anſpruch auf Zuſchuß aus dem Emeritenfonds erwaͤchſt erſt fuͤr die 
nach Ablauf des erſten Jahres des Beſtehens des Fonds in den Ruheſtand 
tretenden Geiſtlichen. 

Dieſer Zuſchuß betraͤgt, wenn der Eintritt in den Ruheſtand erfolgt: 

1) nach Ablauf des Aften und vor dem Schluſſe des Aten Jahres ſeit 
Errichtung des Fonds: 
= 26 Thaler jährlich, 
2) nad) 
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2) nach Ablauf des Aten und vor dem Schluſſe des Iten Jahres: 
— 32 Thaler jährlich, 

3) nach Ablauf des Zten und vor dem Schluſſe des Aten Jahres: 
— 78 Thaler jährlich, 

4) nach Ablauf des Aten und vor dem Schluſſe des 5 ten Jahres: 
— 104 Thaler jährlich, 

5) nach Ablauf des Sten Jahres: 
130 Thaler jährlich. 


EIER ; 

Tritt der Fall ein, daß in Einem Jahre mehr zum vollen Zuſchuß von 
130 Thalern berechtigte emeritirte Geiſtliche vorhanden ſind, als der Fonds 
aus ſeinen regelmaͤßigen Einnahmen zu befriedigen im Stande iſt, ſo haben 
nur die in den fruͤheren Jahren bereits Emeritirten Anſpruch auf den vollen 
Zuſchuß von 130 Thalern. Die ſpaͤter neu Hinzutretenden muͤſſen ſich nach 
Maaßgabe der Leiſtungsfaͤhigkeit des Fonds mit einer Theilung des Ueberreſtes 
begnuͤgen. Sie ruͤcken aber nach der Zeitfolge ihrer Emeritirung in die vakant 
werdenden vollen Stellen ein und erhalten ſelbſt, beziehungsweiſe ihre Hinter⸗ 
bliebenen, fuͤr die Zeit der Entbehrung, ſoweit die laufenden Einnahmen dazu 
ausreichen, nachträglich Entſchaͤdigung, wenn der Fonds in beſſere Lage kommt. 


H. 10. | 


Drei Monate vor dem Ablaufe des ſechsten Jahres nach Errichtung des 
Fonds und darnach weiter von ſechs zu ſechs Jahren findet, unter Zuziehung 
je eines an dem Emeritenfonds mitbetheiligten Geiſtlichen aus jedem Regierungs⸗ 
bezirk der Provinz, eine Reviſion des Fonds ſtatt, nach deren Befund eine Er⸗ 
hoͤhung, oder, wenn es noͤthig fein ſollte, eine Ermaͤßigung des Zuſchuſſes für 
die in den naͤchſten ſechs Jahren ſtattfindenden Emeritirungen durch den Miniſter 
der geiſtlichen ze. Angelegenheiten im Einverſtandniſſe mit dem Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathe angeordnet werden kann. Bei Gelegenheit dieſer Reviſion 
koͤnnen auch andere Antraͤge auf Veraͤnderungen eingebracht werden. 


9. 44: 


Die Zahlung des Zuſchuſſes erfolgt vierteljaͤhrlich praenumerando. Sie 
beginnt mit dem erſten Tage des auf den Eintritt der Emeritirung unmittelbar 
folgenden Kalenderquartals. Beim Todesfalle verbleibt den Erben des Empfaͤngers 
die Rate des Quartals, deſſen Beginn dieſer erlebt hat. 

Die Zuſchuͤſſe werden dem Empfaͤnger gegen deſſen Quittung von der 
Kaſſe uͤberſandt. 

Die Quittung muß von einem an dem Emeritenfonds betheiligten aktiven 
Geiſtlichen, oder von einem oͤffentlichen, zum Gebrauch eines Dienſtſiegels be⸗ 
rechtigten Beamten dahin beſcheinigt ſein, daß der Empfaͤnger noch am Leben 
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BREIT 


iſt, ſich noch im Genuſſe des Emeritengehalts befindet und die Quittung eigen⸗ 


haͤndig unterſchrieben hat. 
§. 12. 


Der Verluſt des Emeritengehalts zieht auch den Verluſt des Zuſchuſſes 
nach ſich. Sollte ein Emeritus in einem oͤffentlichen Amte wieder angeſtellt 
werden, ſo verbleibt ihm der Zuſchuß nur inſoweit, als das Einkommen der 
neuen Stelle mit dem Emeritengehalte und dem Zuſchuſſe zuſammengenommen 
ſein fruͤheres bei der Emeritirung zu Grunde gelegtes Dienſteinkommen nicht 
uͤberſteigt. 


H. 13. 


Wenn ein Emeritus ſeinen Aufenthaltsort im Auslande waͤhlt, ſo muß 
die Genehmigung zur Verabfolgung des Zuſchuſſes dorthin bei dem Koͤniglichen 
Konſiſtorium nachgeſucht werden. 


i N §. 14. 
Die Einnahmen des Fonds ſind: 
a) die jährlichen Beiträge der Geiſtlichen, 


bp) die Zinſen der aus den nicht verwendeten Einnahmen aufgeſammelten 
Kapitalien, 


c) der Ertrag von Erbſchaften, Schenkungen, Vermaͤchtniſſen und ſonſtige 
Zuwendungen. 


H. 15. 


Die jaͤhrlichen Beitraͤge der Geiſtlichen betragen Ein Prozent des 
Dienſteinkommens. | 

Betraͤge des Dienſteinkommens unter 50 Thaler werden nicht gerechnet. 
Demgemaͤß ſind beiſpielsweiſe von einem Dienſteinkommen von 500 — 549 Thaler 
jaͤhrlich 5 Thaler, von einem Dienſteinkommen von 550 — 599 Thaler jaͤhrlich 
54 Thaler zu entrichten. f 

Die Beitraͤge werden vierteljaͤhrlich praenumerando am 1. Juli, 
1. Oktober, am 2. Januar und 1. April gezahlt. Sie find von den Geiſtlichen 
auf ihre Koſten an den Superintendenten, oder an einen fuͤr dieſes Geſchaͤft 
von dem Konſiſtorium beſonders zu bezeichnenden Synodalempfaͤnger einzuzahlen 
und von dieſem im Erſten Monat jeden Quartals an die Kaſſe abzufuͤhren. 
Fuͤr das erſte Jahr nach Errichtung des Fonds werden die Beitraͤge des ganzen 
Jahres bei Eroͤffnung der Anſtalt praenumerando gezahlt. 


$. 16. 


Die Beitraͤge der Geiſtlichen werden von dem Konſiſtorium auf Grund 
der bei demſelben befindlichen Nachrichten uͤber die Einnahmen der Stellen, 
noͤthigenfalls nach einer billigen Schaͤtzung, feſtgeſetzt und wird darnach eine 
Generalmatrikel gefertigt. Aus dieſer Generalmatrikel werden fuͤr die einzelnen 
; Did: 


* 
5 


00 


0 Dioͤzeſen beſondere Heberegiſter ausgezogen und den Superintendenten oder den 
Synodalempfaͤngern zugeſtellt. 8 


F. 17 
Bei der Berechnung des Einkommens kommen folgende Grundſaͤtze in 


Anwendung: 


a) Von Stellen, welche dauernd zu einem Pfarrſyſtem gehoͤren, wird 
das Einkommen zuſammengerechnet; das Einkommen ſolcher Stellen, 
1 dem Pfarrer nur fuͤr ſeine Perſon beigelegt ſind, wird beſonders 
erechnet. 


Wenn Geiſtliche, welche in der Provinz Poſen wohnen, in einer be⸗ 
nachbarten Provinz oder im Auslande Filiale, vereinigte Mutter⸗ 
gemeinden oder vagirende Gemeinden zu beſorgen haben, ſo iſt das 
Einkommen dieſer letzteren Stellen bei Bemeſſung des Beitrags zum 
Emeritenfonds mit in Anſchlag zu bringen. Dagegen koͤnnen aus⸗ 
wärtige, nach H. 2. nicht zum Beitritt berechtigte Geiſtliche auch nicht 
zu Beitraͤgen von denjenigen Filialen, vereinigten Muttergemeinden 
oder vagirenden Gemeinden herangezogen werden, welche ſie innerhalb 
der Provinz Poſen zu kuriren haben. 


c) Perfönliche Zulagen, welche Geiſtliche in ihrer Eigenſchaft als Geiſt⸗ 
liche beziehen, ſind dem Beitrage unterworfen und werden beſonders 
berechnet; es kommen jedoch hierbei Beträge unter 50 Thaler nicht in 
Wegfall, ſondern es wird davon ein jaͤhrlicher Beitrag von 15 Silber⸗ 
groſchen entrichtet. 


d) Das Einkommen von Schulaͤmtern kommt nicht in Berechnung. 
Wenn einem Geiſtlichen, welcher gleichzeitig ein Schulamt oder 
ein anderes nicht zum Beitritt berechtigendes Amt bekleidet, eine Zu⸗ 
lage bewilligt iſt, ſo entſcheidet die vorgeſetzte Behoͤrde, welcher Theil 
der Zulage als zum Einkommen der geiſtlichen Stelle gehoͤrig zu be⸗ 
trachten iſt. 


e) Der einem Emeritus zu zahlende Theil der Pfarreinkuͤnfte wird nicht 
dem Inhaber der Pfarre berechnet, ſondern der Emeritus entrichtet 
davon einen beſonderen Beitrag. 

Bezieht der Pfarrer zeitweilig den Ertrag eines bei der Pfarre 
geſtifteten Witthums, ſo wird dieſer Ertrag bei Feſtſetzung ſeines Bei⸗ 
trages mit in Anrechnung gebracht. N 

Bei Pfarrvakanzen und Gnadenjahren werden die Beiträge aus 
den Einkuͤnften der Pfarre gezahlt. 

Adjunkten und Pfarrſubſtituten tragen nach Maaßgabe des ihnen 
uͤberwieſenen Einkommens bei. f 


b 


— 


H. 18. 
Die der Generalmatrikel zu Grunde 1 Einkommensſaͤtze 1 
5 na 


(Ir. 68746375.) 


u 


nach Bedürfniß von Zeit zu Zeit von Amtswegen einer Reviſion unterworfen 
und darnach die Heberegiſter berichtigt. 5 ö 


$. 19. 


Das Konſiſtorium der Provinz fuͤhrt bis auf Weiteres die Direktion 
und Verwaltung des Fonds und vertritt die Anſtalt nach Außen, namentlich 
bei dem Erwerb, der Verwaltung und Veraͤußerung von Grundſtuͤcken und 
Kapitalien. ö 

Daſſelbe beſtimmt, in welcher Weiſe die Kaſſenverwaltung, die Rechnungs⸗ 
fuͤhrung, die Etatsaufſtellung und die Rechnungslegung gefuͤhrt werden, unter 
Genehmigung des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths und des Miniſters der 
geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 

H. 20. 


Gegen die Verfuͤgungen des Konſiſtoriums ſteht den Betheiligten die 
Beſchwerde bei dem Miniſter der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten offen. 


Berlin, den 28. Mai 1866. 


Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
| Angelegenheiten. 
v. Muͤhler. 


(Nr. 6375.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der 
Stadt Nordhauſen, Regierungsbezirk Erfurt, zum Betrage von 120,000 Tha⸗ 
lern. Vom 11. Juni 1866. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Nordhauſen im Einverſtaͤndniſſe 
mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung darauf angetragen hat, zu noͤthig ge⸗ 
wordenen kommunalen Bauten und zur Beſtreitung anderer außerordentlicher 
ſtaͤdtiſcher Ausgaben eine Anleihe von 120,000 Thalern aufnehmen und zu 
dieſem Ende auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene Stadt⸗Obli⸗ 
gationen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes 
vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungss 
verpflichtung auf jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium zur 
Ausſtellung von Einhundert und zwanzig Tauſend Thalern Nordhauſener Stadt⸗ 
Obligationen, welche nach dem anliegenden Schema in 


5 225 Apoints à 200 Thaler = 45,000 Thaler, 
f 5000 4 100 2 30,000 
1000 = a 25 = = 25,000 = 


aus⸗ 


auszufertigen, mit vier und einem halben Prozent jährlich zu verzinſen und, von Seiten 
der Glaͤubiger unkuͤndbar, vom 1. Januar 1867. ab nach dem feſtgeſtellten Tilgungs⸗ 
plane De Auslooſung mit mindeſtens Einem Prozent der Kapitalſchuld unter 
Hinzurechnung der durch die Tilgung erſparten Zinſen alljaͤhrlich zu amortiſiren 
ſind, mit Vorbehalt der Rechte Dritter Unſere landesherrliche Genehmigung, 
ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befrie⸗ 
digung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats zu bewilligen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 5 

Gegeben Berlin, den 11. Juni 1866. 


(JL. S.) Wilhelm. 


Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Erfurt. 
(Stadtwappen. ) 


Nordhauſener Stadt - Obligation 
ee a Thaler. 


(Ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privilegiums vom 
Geſetz-Samml. von 1866. S. ) 


Wir Magiſtrat der Stadt Nordhauſen, im Regierungsbezirk Erfurt, bekennen 
hierdurch, daß der Inhaber dieſes Schuldſcheines der hieſigen Stadt ein Darlehn 
Von Thalern, ſchreibte Thalern Preußiſch Kurant ge⸗ 
geben hat, deſſen Empfang wir hiermit beſcheinigen. 

Dieſe Schuldſumme bildet einen Theil des in Gemaͤßheit des Allerhöchften 
Privilegiums vom 11. Juni 1866. aufzunehmenden Darlehns von 120,000 Thalern. 

Zur Tilgung der Schuld wird jaͤhrlich nach dem feſtgeſtellten Tilgungs⸗ 
plane wenigſtens Ein Prozent von dem Kapitalbetrage der ausgegebenen Obli⸗ 
gationen nebſt den Zinſen der eingelöften Obligationen verwendet, fo daß die 
Tilgung binnen laͤngſtens 39 Jahren ſich vollendet. Zu dieſem Zwecke erfolgt all⸗ 
jaͤhrlich im Monat Juli, zuerſt im Jahre 186 7., die durch amtliches Proto is 
(r. 6375.) e⸗ 


De — 


beurkundende Auslobſung der im Monat Januar des nachftfolgenden Jahres 
durch Baarzahlung zu tilgenden Obligationen. N 


Der Stadtgemeinde bleibt jedoch vorbehalten, den Tilgungsfonds mit 
Genehmigung der Koͤniglichen Regierung in Erfurt zu verſtaͤrken und dadurch 
die Abtragung der Schuld zu beſchleunigen, ſowie ſaͤmmtliche noch umlaufende 
Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. 

Den Glaͤubigern ſteht kein Kuͤndigungsrecht zu. 

Die ausgelooſten, ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden 
unter Bezeichnung ihrer Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem 
die Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung 
erfolgt drei Monate vor dem Zahlungstermine in dem Nordhauſener Courier, 
dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Erfurt und im Staatsanzeiger. 
Jedesmal, ſobald eines dieſer Blaͤtter oder der ihnen kuͤnftig etwa ſubſtituirten 
eingehen ſollte, wird vom Magiſtrat mit Genehmigung der Koͤniglichen Regierung 
ein entſprechendes anderes Blatt gewaͤhlt werden. 

Bis zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital zurückzugeben 
iſt, wird daſſelbe in halbjährlichen Terminen, am 2. Januar und 1. Juli, mit 
vier und einem halben Prozent jaͤhrlich verzinſt. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der auszugebenden Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Kaͤmmereikaſſe zu Nordhauſen in der auf den Eintritt der Faͤlligkeit 
folgenden Zeit. a 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchreibung 
find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine ab⸗ 
zuliefern. Fuͤr die fehlenden Kupons wird der Betrag vom Kapitale abgezogen. 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nach Ablauf des Kalenderjahres der Faͤlligkeit nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren 
zu Gunſten der Stadtgemeinde Nordhauſen. i 


In Anſehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen finden die 
Vorſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Aufgebots und 
der Amortiſation verlorener oder vernichteter Staatspapiere $$. 1. bis 12. mit 
nachſtehenden naͤheren Beſtimmungen Anwendung: 


a) die im $. 1. jener Verordnung vorgeſchriebene Anzeige muß dem 
Magiſtrat gemacht werden, welchem alle diejenigen Geſchaͤfte und 
Befugniſſe zuſtehen, welche nach der angeführten Verordnung dn 
ö Schatzminiſterium zukommen; gegen die Verfuͤgungen des Magiſtrats 1 
Be findet der Rekurs an die Königliche Regierung zu Erfurt ſtatt; 1 
5 b) das im H. 5. jener Verordnung gedachte Aufgebot erfolgt bei dem 0 
Koͤniglichen Kreisgerichte zu Nordhauſen; 
c) die in den H§. 6. 9. und 12. jener Verordnung vorgeſchriebenen Be⸗ 
kanntmachungen ſollen durch diejenigen Blätter geſchehen, durch welche 
die ausgelooſten Obligationen veröffentlicht werden; 


d) an 


d) an die Stelle der im H. 7. jener Verordnung erwaͤhnten ſechs Zins⸗ 
zahlungstermine follen vier, an die Stelle des im H. 8. erwähnten 
achten Zahlungstermins ſoll der fuͤnfte treten. f 


Zinskupons konnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verfaͤhrungsfriſt bei uns anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz der Zinskupons 
durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaubhafter Weiſe 
darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der angemeldeten und 
bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung ausgezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind zehn halbjaͤhrige Zinskupons aus⸗ 
gegeben; die ferneren Zinskupons werden für fuͤnffaͤhrige Perioden ausgegeben 
werden. Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kaͤmmerei⸗ 
Kaſſe zu Nordhauſen gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie bei⸗ 
gedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der 
neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Stadtgemeinde Nordhauſen mit ihrem Vermoͤgen und ihrer Steuerkraft. 

Zu Urkund deſſen haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. 


Nordhauſen, den unn 18. 


Der Magiſtrat. 


Eingetragen Fol. ..... ER Hierzu find Kupons 
ausgereicht. 


Der Stadtkaͤmmerer. 


Gr. 6375.) Pro⸗ 
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Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Erfurt. 
See Kupon . 


Nhe Zinſen 
der Nordhauſener Stadt-Obligation 
. Uher Thaler. 

Inhaber mpfaͤngt vom 18.. ab die halbjaͤhrigen 
Zinſen der Stadt⸗ Obligation MP ..... MI aus der Kaͤmmerei⸗ 
Kaſſe zu Nordhauſen. 

Nordhauſen, den en n 


Der Magiſtrat. 
(Fakſimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und eines anderen Magiſtratsmitgliedes.) 


Dieſer Kupon wird unguͤltig, wenn deſſen 
Betrag nicht innerhalb vier Jahren, nach Ab⸗ 
lauf des Kalenderjahres der Faͤlligkeit, ab⸗ 
gehoben wird. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Erfurt. 


Tal o n 


zu der 


Nordhauſener Stadt⸗Obligation 
. 


F Thaler à vier und einem halben Prozent verzinslich. 
Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der vor⸗ 
bezeichneten Obligation die „te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18. bis 
18. bei der Kaͤmmereikaſſe in Nordhauſen, fofern nicht von dem Inhaber der 
Obligation gegen dieſe Ausreichung rechtzeitig proteſtirt iſt. 
Nordhauſen, den en „ 


Der Magiſtrat. 


(Fakſimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und eines anderen Magiſtratsmitgliedes.) 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


